i

e W e o e

Al R

Unternehmensinterne Qualitiitssicherung zur

Umsetzung der Verordnung (EWG) Nr. 2092/91
iiber den Okologischen Landbau und die entspre-
chende Kennzeichnung der Landwirtschaftlichen

Erzeugnisse und Lebensmittel (EG-Oko-VO)
- MATERIALSAMMLUNG -

Erstellt im Rahmen des Projektes ,Analyse der Schwachstellen in der
Kontrolle nach EU-Verordnung 2092/91 und Erarbeitung von
Vorschlégen zur Weiterentwicklung der Zertifizierungs- und
Kontrollsysteme im Bereich des Okologischen Landbaus”

Herausgeberin:

Geschdftsstelle Bundesprogramm Okologischer Landbau
in der Bundesanstalt fir Landwirtschaft und Ernéhrung (BLE)
Deichmanns Aue 29, 53179 Bonn

Tel.: +49 228 6845-280 (Zentrale)

Fax: +49 228 6845-787

E-Mail:  geschaeftsstelle-oekolandbau@ble.de

Internet:  www.bundesprogramm-oekolandbau.de

Finanziert vom Bundesministerium fir
Verbraucherschutz, Ernéhrung und Landwirtschaft
im Rahmen des Bundesprogramms Okologischer Landbau

Auftragnehmer:
Gesellschaft fir Ressourcenschutz mbH (GIRS)

Dieses Dokument ist Gber http://forschung.oekolandbau.de verfigbar.

B'O
nach b
EG-Oko-Verordnung o\ .




Dieses Dokument ist in der Wissenschaftsplattform des Zentralen Internetportals "Okologischer Landbau" archiviert
und kann unter http://www.orgprints.org/00002495 heruntergeladen werden.

Materialsammlung

Unternehmensinterne Qualitatssicherung zur Umsetzung der
Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 iiber den Okologischen Landbau und
die entsprechende Kennzeichnung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und Lebensmittel (EG-Oko-VO)

Erstellt im Rahmen des Projektes

LAnalyse der Schwachstellen in der Kontrolle nach EU-Verordnung 2092/91 und Erarbeitung
von Vorschlagen zur Weiterentwicklung der Zertifizierungs- und Kontrollsysteme im Bereich
des Okologischen Landbaus* (020E215)

Im Auftrag der

Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung,
Geschaftsstelle Bundesprogramm Okologischer Landbau

Erstellt durch
GfRS Gesellschaft fir Ressourcenschutz mbH
/ Prinzenstrasse 4
GRS D-37073 Géttingen
N\ http://www.gfrs.de

Goéttingen, im August 2003


florian
Textfeld
Dieses Dokument ist in der Wissenschaftsplattform des Zentralen Internetportals "Ökologischer Landbau" archiviert
und kann unter http://www.orgprints.org/00002495 heruntergeladen werden.


Inhaltsverzeichnis

INhAItSVEIrZEICNNIS ... ii
1 ] =T (B o T 1
2 Informationsquellen zur Umsetzung der EG-Oko-Verordnung und
Standard-SchulungSprogramme ...........coooiiiiiiiiiiie e 2
2.1 Literatur zur EG-OK0o-VerordnuUNQ ...........ccouoeieeeeeeee oo 3
2.2 Informationen imM INTEINEL ........oooiiiiiiiiieeee et 4
2.3 Kompaktseminar fiir landwirtschaftliche Erzeugerbetriebe ............ccccvvviviviiiiiiiinnnnnn, 5
2.4 Kompaktseminar fir Fachpersonal in Verarbeitungsunternehmen.................ccc....e. 6
2.5 Kompaktseminar fiir Fachpersonal in Importunternehmen ............ccccccvvviviiiiiiiininnnn, 7
3 Kritische Punkte und Sicherungsmafinahmen im Produktionsprozess...................... 8
Erstbewertung von neuen Lagerstatten und Verarbeitungsanlagen ........................ 19
4.1 Checkliste zur Risikoermittlung fur Verunreinigungen und Vermischungen............. 20
5 LieferantenmanagemeEnt ..............uuuuiiiiiiiiiiiiiiiiiii e ——————————— 25
5.1 Muster-Lieferantenfragebogen ..o 26
5.2 Internetdatenbank bBIOC.INO .........cooiiiiiiiii e 30
5.3 Muster-Checkliste Lieferantenfreigabe............ccccooiiiiii 33
6 Wareneingansprifung ... 34
6.1 Merkblatt Wareneingangsprifung bei B/C/E-Unternehmen..............ccccccciinnnnnnne. 35
6.2 Muster-Checkliste Wareneingangsprifung bei B/C/E-Unternehmen ....................... 36
7 Ruckstandsanalytik im Rahmen der hausinternen Qualitatssicherung .................... 37
Materialsammlung zur unternehmensinternen Qualitétssicherung Seite ii

— erstellt im Rahmen des BLE Projektes 514-43.50/020E215 —



1 Einleitung

Die Qualitatssicherung von Erzeugnissen des Okologischen Landbaus erfolgt am wirkungs-
vollsten durch die Betriebe und Unternehmen, die diese Produkte erzeugen, verarbeiten oder
aus Drittlandern einfihren. Nachfolgend sind einige Verfahren und Dokumente zusammen-
gestellt, die zu diesem Zweck von der Wirtschaft genutzt werden kénnen. Sie haben Bei-
spielscharakter und konnen selbstverstandlich den unternehmensinternen Erfordernissen
angepasst werden. Sie sollen dazu beitragen, einen wirksamen Verbraucherschutz bei Oko-

Produkten zu gewahrleisten.

Jeder thematische Abschnitt in dieser Materialsammlung beginnt mit einer kurzen Beschrei-
bung des jeweiligen Verfahrens zur Qualitatssicherung, an das sich Musterdokumente an-

schlie3en.
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Informationsquellen und Schulungen

2 Informationsquellen
zur Umsetzung der EG-Oko-Verordnung und

Standard-Schulungsprogramme

Grundlage einer wirkungsvollen Qualitatssicherung ist umfassende Information. Nachfolgend
werden Informationsméglichkeiten aufgelistet, die fiir landwirtschaftliche Oko-Betriebe, Ver-
arbeitungsunternehmen und Importeure in gedruckter Form oder im Internet verfligbar sind
(Stand: 15. August 2003).

Dann, wenn ein groRerer Personenkreis im Unternehmen mit der Umsetzung der Anforde-
rungen der EG-Oko-VO befasst ist, bietet sich die Durchfiihrung einer SchulungsmaRnahme
an. Die beispielhaft aufgefiuihrten Muster-Schulungsprogramme sollen Anregungen geben,

welche Inhalte hierbei berlicksichtigt werden sollten.
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Informationsquellen

2.1 Literatur zur EG-Oko-Verordnung
AID-Broschiiren: Okologischer Landbau - Grundlagen und Praxis; EU-Verordnung Okologi-
sche Tierhaltung - Erlauterungen und Beispiele; Lebensmittel aus 6kologischem Landbau

Eschricht, M. und C. Leitzmann (Hrsg.): Handbuch Bio-Lebensmittel, Behr's Verlag, Ham-
burg, Stand November 1998

Graf, S., M. Haccius und H. Willer: EU-Verordnung Oko-TierhaItung. Bad Dirkheim 2000
IFOAM: Basisrichtlinien fir den 6kologischen Landbau. Tholey-Theley, 2000

Neuerburg, W. und S. Padel: Organisch-biologischer Landbau in der Praxis. Minchen, BLV-
Verlag, 1992

Neuendorff, J. und U. Sabel-Koschella: Zertifizierung von 6kologisch erzeugten Lebensmit-
teln in Entwicklungslandern, Hrsg. Deutsche Gesellschaft fir technische Zusammenarbeit
(GTZ) GmbH, Abt. 45, OE 4543, Postfach 5180, 65726 Eschborn, 2002

Schmidt, H. und M. Haccius: EU-Regulation ,,Organic Farming“ - A legal and agro-ecological
commentary on the EU’s Council Regulation (EEC) No. 2092/91, Weikersheim 1998
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Informationsquellen

2.2 Informationen im Internet

Arbeitsgemeinschaft Lebensmittel ohne Gentechnik e. V. (ALOG)
www.infoXgen.com

Betriebsmittel fiir den Okologischen Landbau
www.betriebsmittelkatalog.info

Bundesministerium fur Verbraucherschutz, Ernahrung und Landwirtschaft (BMVEL)
www.verbraucherministerium.de

Bund Okologische Lebensmittelwirtschaft
www.boelw.de

Bundesverband Naturkost Naturwaren e. V. (BNN)
www.n-bnn.de

Deutsche Gesellschaft fiir Technische Zusammenarbeit, Internetseiten zum Oko-Landbau
www.gtz.de/organic-agriculture

International Federation of Organic Agriculture Movements (IFOAM)
www.ifoam.org

Konferenz der Kontrollstellen e. V.
www.oeko-kontrollstellen.de

Okolandbau-Portal
www.oekolandbau.de

Stiftung Okologie & Landbau (SOL)
www.soel.de

Verzeichnis der kontrollierten Unternehmen des 6kologischen Landbaus
www.bioC.info

Rechtliche Grundlagen

Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 (EG-Oko-Verordnung) und Folgerecht
http://www.verbraucherministerium.de/landwirtschaft/eg-oeko-vo/index.htm

Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 - einfuhrende Erlauterung mit Beispielen
http://www.munlv.nrw.de/sites/arbeitsbereiche/landwirtschaft/verord_oeko_landbau_neu/

Aktuelle Liste der zugelassenen "konventionellen Zutaten" landwirtschaftlichen Ursprungs.
http://www.zmp.de/oekomarkt/ble.asp

Informationen zum Bio-Siegel
http://www.bio-siegel.de
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Standard-Schulungsprogramme

2.3 Kompaktseminar fur die erfolgreiche Umsetzung der EG-Oko-Verordnung
(Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 uber den Okologischen Landbau)
in landwirtschaftlichen Betrieben

Zielgruppe: Praktische Landwirte
Leitung:
Seminardauer: 1 Tag

Programm
bis 10.00 Anreise, anschliefend Stehkaffee
10.15 BegriiRung, Einfihrung in das Seminar

10.30 Was ist 6kologischer Landbau?
e Prinzipien des Okologischen Anbaus
e Unterschiede zwischen 6kologischem und integriertem Anbau
e Gesetzliche Regelungen: Die EG-Oko-VO und Weiteres
¢ Privatrechtliche Vereinbarungen: Die Anbauverbande

11.15 Was regelt die EG-Oko-Verordnung?

Anwendungsbereich

Produktionsvorschriften in Pflanzenbau und Tierhaltung
Kennzeichnungsvorgaben mit Beispielen

Kontrollsystem

KontrolimaRnahmen: Dokumentation im landwirtschaftlichen Betrieb
KontrolimaRnahmen: Kontrollverfahren der Kontrollstellen

12.30 Mittagessen

14.00 Besichtigung eines landwirtschaftlichen Betriebes
Kontrollverfahren nach EG-Oko-VO am praktischen Beispiel

o Pflanzliche Erzeugung: Fruchtfolge, Saat- und Pflanzgut, Dlingung, Ernte
und Lagerung.....

o Tierhaltung: Stallgebaude, Auslauf, Tierzukauf, Fltterung, Medikation.....

¢ Dokumentation einschl. Warenfluss

16.30 Abschlussbesprechung
17.00 Ende des Seminars

Die Teilnehmer/innen erhalten:

Eine Seminarmappe mit einer erlauterten EG-Oko-VO sowie Literaturhinweisen.
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Standard-Schulungsprogramme

24 Kompaktseminar fur die erfolgreiche Umsetzung der EG-Oko-Verordnung
(Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 uber den Okologischen Landbau)
in Verarbeitungsunternehmen

Zielgruppe: Fachpersonal des Unternehmens X
Leitung:
Seminardauer: 1 Tag

Programm
bis 10.00 Anreise, anschlieend Stehkaffee
10.15 BegriiRung, Einfihrung in das Seminar

10.30 Was ist 6kologischer Landbau?
e Prinzipien des Okologischen Anbaus und der Verarbeitung von Oko-
Lebensmitteln
¢ Unterschiede zwischen 6kologischem und integriertem Anbau
e Gesetzliche Regelungen: Die EG-Oko-VO und weiteres
¢ Privatrechtliche Vereinbarungen: Die Anbauverbande

11.15 Was regelt die EG-Oko-Verordnung?
¢ Anwendungsbereich
e Kennzeichnungsvorschriften mit Beispielen
e Kontrollsystem
¢ KontrollmaRnahmen: Unternehmensinterne Qualitatssicherung
¢ KontrollmaRnahmen: Externes Kontrollverfahren der Kontrollstellen

12.30 Mittagessen

14.00 Besichtigung des Verarbeitungsbetriebes
Kritische Punkte fir die unternehmensinterne Qualitatssicherung am
praktischen Beispiel

Lieferantenauswahl, -freigabe und -bewertung

Wareneingangsprufung und Lenkung fehlerhafter Rohstoffe

Rezepturen

Trennung und Reinigungsmafnahmen in Lager und Verarbeitungsprozess
Hausinterne Qualitatssicherung / Labor

Dokumentation einschl. Warenfluss

16.30 Abschlussbesprechung

17.00 Ende des Seminars (mit einem Imbiss)

Die Teilnehmer/innen erhalten:

Eine Seminarmappe mit einer erlauterten EG-Oko-VO, Musterdokumenten fiir die haus-
interne Qualitatssicherung sowie Literaturhinweise.
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Standard-Schulungsprogramme

25 Kompaktseminar fur die erfolgreiche Umsetzung der EG-Oko-Verordnung
(Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 uber den Okologischen Landbau)
in Importunternehmen

Zielgruppe: Fachpersonal des Unternehmens X
Leitung:
Seminardauer: 1 Tag

Programm
bis 10.00 Anreise, anschlieend Stehkaffee
10.15 BegriiRung, Einfihrung in das Seminar

10.30 Was ist 6kologischer Landbau?
e Prinzipien des Okologischen Anbaus
e Unterschiede zwischen 6kologischem und integriertem Anbau
e Okologischer Landbau international: Beispiele fur den 6kologischen Land-
bau in Landern aul3erhalb der EU
o Uberblick Uber gesetzliche sowie privatrechtliche Vorgaben fiir den Okolo-
gischen Landbau in den wichtigsten Einfuhrlandern

11.15 Was regelt die EG-Oko-Verordnung?

Anwendungsbereich

Drittlandsregelung (Drittlandsliste, Vermarktungsermachtigung)
Praktische Abwicklung des Einfuhrverfahrens: die VO (EG) Nr. 1788/2001
Kontrollsystem in Deutschland

KontrolimaBRnahmen: Unternehmensinterne Qualitatssicherung
KontrollmaRnahmen: Externes Kontrollverfahren der Kontrollstellen

12.30 Mittagessen

14.00 Besichtigung des Importunternehmens einschl. Lagerhalter
Kritische Punkte fur die unternehmensinterne Qualitatssicherung am praki-
schen Beispiel

¢ Lieferantenauswahl, -freigabe und -bewertung

¢ Vermarktungsermachtigung

¢ Kontrollbescheinigungen nach VO (EG) Nr. 1788/2001, Wareneingangspri-
fung und Lenkung fehlerhafter Importpartien

e Trennung, Reinigungsmalnahmen und Kennzeichnung im Lager

e Dokumentation einschl. Warenfluss

16.30 Abschlussbesprechung

17.00 Ende des Seminars (mit einem Imbiss)

Die Teilnehmer/innen erhalten:

Eine Seminarmappe mit einer erlauterten EG-Oko-VO, Musterdokumenten fiir die haus-
interne Qualitatssicherung sowie Literaturhinweise.
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Kritische Punkte und SicherungsmaRnahmen im Produktionsprozess

3 Kritische Punkte im Produktionsprozess

In den Mindestkontrollanforderungen der EG-Oko-Verordnung ist niedergelegt, dass die am
Kontrollverfahren teilnehmenden Unternehmen bei Aufnahme des Kontrollverfahrens konkre-
te MalRnahmen festzulegen haben, mit Hilfe derer die Einhaltung der Vorschriften der Ver-
ordnung gewabhrleistet werden kann.

VO (EWG) Nr. 2092/91 Anhang Il ,Allgemeine Vorschriften Nr. 3 2.Tiret

In grol3en, spezialisierten Erzeugerbetrieben und gréReren Verarbeitungs- und Einfuhrunter-
nehmen bietet es sich an, zu diesem Zweck einfache Warenflussdiagramme zu erstellen und
hierbei betriebs- bzw. unternehmensinterne ,Lenkungspunkte bzw. ,kritische Punkte* zu
identifizieren. An diesen festgestellten kritischen Punkten ist eine Gefahrdung der materiellen
Qualitat der Oko-Erzeugnisse méglich. Fiir diese Punkte im Produktionsablauf werden vom
Unternehmen Sicherungsmalnahmen festgelegt, deren Umsetzung lberwacht und doku-

mentiert wird. Im Falle von Abweichungen werden Korrekturmaflinahmen eingeleitet.

Der methodische Ansatz ist in Abbildung 1 dargestellt.

Es ist sinnvoll, sich auf eine begrenzte Anzahl von kritischen Punkten zu beschranken, an
denen Fehler entstehen kdnnen, die nicht toleriert werden kdnnen. ,Nicht tolerierbar® heifdt in
diesem Kontext, dass die materielle Qualitat von Oko-Produkten gefahrdet wird. Dies ist in
der landwirtschaftlichen Oko-Erzeugung beispielsweise dann der Fall, wenn unzuldssige
Betriebsmittel eingesetzt werden. Im Verarbeitungsunternehmen entstehen nicht tolerierbare
Fehler zum Beispiel dann, wenn nicht erlaubte konventionelle landwirtschaftliche Zutaten
beziehungsweise unzulédssige Verarbeitungshilfsstoffe bei der Herstellung von Oko-
Lebensmitteln verwendet werden, ionisierende Strahlung eingesetzt wird (z.B. Rontgen von
Glasern zur Detektion von Glasbruch) oder die ReinigungsmafRnahmen bei Parallelprodukti-
on nicht geniigen, um eine Vermischung mit konventionellen Erzeugnissen nach Stand der

Technik zu vermeiden.
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Kritische Punkte und SicherungsmaRnahmen im Produktionsprozess

Konnen an diesem Produktionsschritt nicht tolerierbare Fehler entste-
hen?

Ja

I

Gibt es fir diesen Schritt SicherungsmalRnahmen? _— Ja

Nein

'

Gibt es beim nachsten Schritt Mallnahmen,

die diesen nicht tolerierbaren Fehler vermeiden?

Nein Ja
\ 4 \ 4 \ 4
Anderung des \{erfahrens Kritischer Punkt
erforderlich

Abb. 1:  Methode zur Ermittlung kritischer Punkte (CP)

Beispiele fur ,kritische Punkte® im Unternehmen sind der Wareneingang von kbA-Rohstoffen
bei Herstellern von Frischeprodukten, eine moégliche Vermischung Uber Verarbeitungsanla-
gen bei Parallelproduktion oder eine potentielle Kontamination von Importware aus Drittlan-

dern mit Pflanzenschutzmittel-Rickstanden.

Um kritische Punkte im Produktionsablauf zu identifizieren, wird firr jeden Produktionsschritt
(z.B. Einsatz bestimmter Betriebsmittel, Eingang und Lagerung von Oko-Rohstoffen, Zutaten
und Verarbeitungshilfsstoffen, Reinigung bei Parallelproduktion) hinterfragt, ob hier ein nicht
tolerierbarer Fehler entstehen kann. Ist dies der Fall, wird festgestellt, ob Mallnahmen zur
Fehlervermeidung (Sicherungsmalinahmen) mdglich sind. Kénnen Sicherungsmalinahmen

ergriffen werden, handelt es sich um einen kritischen Punkt.

Die am jeweiligen kritischen Punkt festgelegten Sicherungsmalinahmen missen so gestaltet
sein, dass durch sie eine Beeintrachtigung der materiellen Oko-Qualitdt ausgeschlossen

wird.
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Kritische Punkte und SicherungsmaRnahmen im Produktionsprozess

Bei einem grolien Hersteller von Frischeprodukten ware eine solche Mallnahme ein umfas-
sendes Lieferantenmanagement, bei Parallelproduktion in der Verarbeitung die Festlegung
eines geeigneten und validierten Reinigungsverfahrens und bei Importunternehmen die Ein-
fuhrung eines hausinternen Stichprobenplans zur Analyse auf mdgliche Pflanzenschutz-

mittel-Ruckstande.

Ein weiteres Beispiel ist der kritische Punkt ,Vorratschutz“ bei Lagerstatten von Oko-Ware:
hier muss ausgeschlossen werden, dass die Oko-Produkte durch Vorratsschutzmittel konta-
miniert werden. Die zugehorige Sicherungsmalnahme kann die Erarbeitung und dokumen-
tierte Umsetzung eines Konzeptes zum Vorratsschutz sein, in dem durch geeignete vorbeu-
gende MalRnahmen in Verbindung mit einer Verwendung von nach Anhang Il A zuldssigen
Substanzen Sicherheit gewahrleistet wird. Im Krisenfall kann auch eine Leerraumbehandlung
erforderlich werden. Dann sind jedoch ausreichend lange Zeitraume festzulegen, in denen
keine Oko-Erzeugnisse eingelagert werden, damit die verwendeten Wirkstoffe abgebaut

werden kénnen und die Oko-Produkte nicht kontaminiert werden.

Bei der Bestimmung der kritischen Punkte werden nur innerbetriebliche Prozesse betrachtet.
Es kann jedoch durchaus sinnvoll sein, mit den Lieferanten bestimmte Forderungen hinsicht-
lich der Lieferqualitat schriftlich zu vereinbaren und im Rahmen eines Lieferantenmanage-
ments zu Uberprifen (vergl. — Pkt. 5 Lieferantenmanagement und Beispiel: Getreidean-

nahme).

Da die Materie auf den ersten Blick abstrakt erscheint, sind moglichst einfache und pragma-
tische Ansatze gefragt, die die Mitarbeiter einbeziehen und motivieren. Wichtig ist, aufzuzei-
gen, dass es sich bei dieser Art Qualitatssicherung um ein vorbeugendes Konzept handelt.
Mit seiner Hilfe soll das Unternehmensziel, 6kologische Lebensmittel sicher zu erzeugen, zu
verarbeiten oder einzuflihren, erreicht werden. Mitarbeiter, die in das Verfahren einbezogen
sind und sich mit der Zielsetzung identifizieren, werden in der Sache aufmerksamer. Sie se-
hen hinter der anfallenden Mehrarbeit einen Sinn und empfinden sie nicht als Iastige, formal

abzuwickelnde Zusatzburokratie.

Fir die folgenden zwei Beispiele, wurden zwei risikoreiche, komplexe Prozesse ausgewahilt,
um das Vorgehen zu verdeutlichen. In der Praxis sind die Malhahmen noch konkreter zu
beschreiben und zustandige Mitarbeiter zu benennen. Die Zusammenfassung der gesetzli-
chen Grundlagen entspricht nur sinngemaf den Vorgaben der Verordnung. Im Zweifelsfall ist
der Originaltext der Verordnung heranzuziehen und ggf. Ricksprache mit der Kontrollstelle

zu halten.
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Kritische Punkte und SicherungsmaRnahmen im Produktionsprozess
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Erstbewertung von Lagerstéatten und Verarbeitungsanlagen

4. Erstbewertung von neuen Lagerstatten und

Verarbeitungsanlagen
(M. Rombach/Prifverein Karlsruhe & M. Scheutwinkel, IFC GmbH, Berlin)

Die nachfolgende Checkliste wurde aufgrund der Erfahrungen aus dem Fall Nitrofen erstellt.
Sie sollen eine Abschatzung des innerbetrieblichen Risikos fiur Beeintrachtigungen der mate-
riellen Qualitdt von Oko-Erzeugnissen durch Verunreinigungen erméglichen. Hier kommen
beispielsweise Kontaminationen durch unzulassige Betriebsmittel, mit konventionellen land-
wirtschaftlichen Schittglitern oder mit gentechnisch modifizierten Organismen (GVO) und

deren Derivaten in Frage.

Bei Aufnahme des Kontrollverfahrens nach EG-Oko-VO oder bei der Ubernahme neuer
Lagerstatten und Verarbeitungsanlagen wird die nachfolgende Checkliste durch das am Kon-
trollverfahren teilnehmende Unternehmen ausgeflillt. Die Checkliste endet mit einer Selbst-
erklarung des Betriebes bzw. Unternehmens. Sie wird anschlieBend an die Kontrollstelle

Ubermittelt und erganzt dort die Betriebsbeschreibung.

Bei der Erstkontrolle bzw. der nachsten Inspektion prift der Inspekteur die Checkliste auf
Vollstandigkeit und Plausibilitdt. Nach Auswertung der Checkliste wird festgestellt, ob auf
weitergehende Mallnahmen verzichtet werden kann oder ob eine Probennahme auf Gefah-
renstoffe erforderlich ist. Gegebenfalls werden dann unter Hinzuziehung externer Sachver-

standiger weitere Malnahmen festgelegt.
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Erstbewertung von Lagerstéatten und Verarbeitungsanlagen

4.1 Checkliste zur Risikoermittlung fiir Verunreinigungen und

Vermischungen von Erzeugnissen aus okologischem Landbau

Zweck der Checkliste

Die Checkliste soll im Rahmen der betrieblichen Eigenbewertung einen Beitrag leisten, Risi-
ken zu erkennen und auszuschlielen, welche die einwandfreie Qualitdt der Erzeugnisse in
Lagerstatten und Produktionsanlagen beeintrachtigen kénnen. Die materielle Qualitat von
Erzeugnissen des Okologischen Landbaus kann durch eine Verunreinigung mit unzuléssigen
Chemikalien, eine mdgliche Vermischung mit konventionellen Erzeugnissen oder eine Kon-
tamination mit gentechnologisch veranderten Organismen und deren Produkten geféhrdet
werden. Die mit Hilfe der Checkliste ermittelten kritischen Punkte kénnen auch in ein
HACCP-Konzept eingebunden werden.

Die Angaben in der Checkliste werden von der Kontrollstelle im Rahmen des Inspektionsbe-
suchs geprift und bestatigt. Die Checkliste erganzt dann die in der Kontrollstelle vorliegende

Betriebsbeschreibung.

Rechtsgrundlage
Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 in aktuell geltender Fassung

1. Anhang lll, Allgemeine Vorschriften Nr. 8

,Bereiche, in denen Erzeugnisse gelagert werden, sind so zu bewirtschaften, dass die gela-
gerten Partien identifiziert werden kénnen und jede Vermischung mit oder Verunreinigung
durch Erzeugnisse und/oder Stoffe, die die Anforderungen dieser Verordnung nicht erfiillen,
vermieden wird.*”

2. Anhang lll, Abschnitt B, Nr. 3
JFalls in der Aufbereitungseinheit auch Erzeugnisse aufbereitet, verpackt oder gelagert wer-
den, die nicht unter Artikel 1 vorgesehen sind, ......

— sind alle Manahmen zu treffen, die zur Identifizierung der Lose/Partien und zur Ver-
meidung der Vermischung mit Erzeugnissen oder des Austauschs durch Erzeugnisse,
die nicht nach den Vorschriften dieser Verordnung gewonnen wurden, erforderlich
sind;

— dirfen Erzeugnisse gemél3 den Vorschriften dieser Verordnung nur nach der Reini-
gung der Produktionsanlagen bearbeitet werden; die Wirksamkeit der Reinigungsmal3-
nahmen ist zu lberpriifen und aufzuzeichnen.*

Geltungsbereich (bitte zutreffendes ankreuzen!)

O Lager O Verarbeitungsanlagen
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Erstbewertung von Lagerstéatten und Verarbeitungsanlagen

Aufzéhlung aller Lagerstatten bzw. Verarbeitungsanlagen,
mit denen die Erzeugnisse in Kontakt kommen kénnen:

O siehe Anlage Nr.

O siehe Betriebsbeschreibung

Wird durch den Inspekteur ausgefiilit.

Gab es Nutzer vor der aktuellen Nutzung fir Erzeugnisse aus
Okologischem Landbau?

O Ja O Nein

Wenn ja:
Was war die vorangegangene Nutzung?

Wurden bei der vorangegangenen Nutzung Stoffe eingesetzt,
die méglicherweise die Anforderungen der Verordnung nicht
erflllen?

O Ja O Nein

Wenn ja:
Welche Stoffe wurden verwendet?

Welche MaRRnahmen wurden getroffen, um eine Gefahrdung
auszuschlieRen?
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Erstbewertung von Lagerstéatten und Verarbeitungsanlagen

Werden an denselben Statten 6kologische und konventionelle Wird durch den Inspekteur ausgefiillt.
Lebensmittel/Futtermittel gelagert bzw. behandelt?

O Ja O Nein

Wenn ja:
Ist eine Reinigung technologisch erforderlich?

O Ja O Nein

Wenn ja:
Wie wird die Zwischenreinigung beim Ubergang von
konventioneller zu 6kologisch erzeugter Ware durchgefihrt?

Wer ist die fiir die Reinigung verantwortliche Person?

In welcher Form werden die Reinigungsschritte dokumentiert?

Wenn nein:
Warum ist eine Reinigung nicht erforderlich?

Handelt es sich bei den konventionellen Lebensmitteln / Futter-
mitteln um solche, die aus oder durch gentechnisch veranderte
Organismen erzeugt wurden?

O Ja O Nein
Wenn ja:
Um welche konventionellen Lebensmittel / Futtermittel handelt es
sich?
Materialsammlung zur unternehmensinternen Qualitatssicherung Seite 22
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Erstbewertung von Lagerstéatten und Verarbeitungsanlagen

Werden in denselben Statten und auf denselben Anlagen andere
Substanzen als Lebensmittel/Futtermittel behandelt?

O Ja O Nein

Wenn ja:
Um welche Substanzen handelt es sich?

Wenn ja:
Wie wird die Zwischenreinigung beim Ubergang zu ékologisch
erzeugter Ware durchgefiihrt?

Wer ist die fur die Reinigung verantwortliche Person?

In welcher Form werden die Reinigungsschritte dokumentiert?

Wird durch den Inspekteur ausgefiillt.

Wurde im Betrieb ein HACCP-Konzept eingefiihrt?
O Ja O Nein

Wenn ja:
Wer ist die fiir das HACCP-Konzept verantwortliche Person?

Gibt es ein Konzept zur Uberwachung von Schadstoffen (Analy-
senplan)

O Ja O Nein
Wenn ja:

O Eine Beschreibung ist in der Anlage beigefiigt.
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Erstbewertung von Lagerstéatten und Verarbeitungsanlagen

Schriftliche Erklarung des Verantwortlichen flr die Betriebseinheit

Der Unterzeichner versichert durch seine Unterschrift, dass er alle Angaben wahrheitsgeman
gemacht hat und dass ihm keine Belastungen oder Altlasten bekannt sind, die eine einwandfreie
Beschaffenheit der 6kologischen Erzeugnisse in seinem Einflussbereich beintrachtigen kdnnte.

Wiederholung in Druckbuchstaben

Wird durch die Kontrollstelle ausgefiillt.

Probennahme

Wurden durch den Inspekteur oder eine andere befahigte Person Proben genommen?
O Ja O Nein

Wenn ja:

O Anlage: Probenahmeprotokoll* / Ergebnisse*
(* Nichtzutreffendes bitte streichen)

Wird durch die Kontrolistelle ausgefiilit.

Daten erfasst, Angaben geprift:

Unterschrift
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Lieferantenmanagement

5 Lieferantenmanagement

In groReren Verarbeitungs- und Einfuhrunternehmen kann durch das Instrumentarium der
Lieferantenfreigabe, der kontinuierlichen Lieferantenbewertung und der Wareneingangspru-
fung sichergestellt werden, dass es sich bei zugekaufter Oko-Ware auch tatséchlich um Er-
zeugnisse aus Okologischem Landbau handelt. Es ist notwendig, dass die aufnehmende
Hand ein differenziertes Risiko-Bewusstsein entwickelt. So wird oft eine Kopie des Betriebs-
zertifikates eines Erzeugerbetriebes ohne weitere Angaben zu den zertifizierten Oko-
Erzeugnissen als Nachweis der Oko-Qualitat einer angelieferten Partie akzeptiert. Hierbei
wird vorausgesetzt, dass die Betriebskontrolle nach der EG-Oko-VO sicherstellt, dass zertifi-
zierte Betriebe nur 6kologisch erzeugte Produkte vermarkten. Eine solche umfassende Si-
cherheit kann das Kontrollverfahren nicht bieten. Eine Vermarktung von konventioneller Wa-
re unter Oko-Auslobung durch ein kontrolliertes Unternehmen wird zum Zeitpunkt des Ver-
kaufs ohne Wissen der Kontrollstelle stattfinden.

Aus diesen Griinden ist es zumindest bei Abnahme von ,grofieren” Chargen und insbeson-
dere zu Beginn einer Lieferbeziehung wichtig, ein berechtigtes Vertrauen gegeniiber den

Lieferanten aufzubauen. Qualitatssichernde Mallnahmen kénnen sein:

Schriftliche Selbstauskunft des Lieferanten (vergl. Muster-Lieferantenfragebogen)
¢ Einholung einer Kopie des Betriebszertifikates des Lieferanten mit zugehérigen Anlagen

e Abfrage in der Internet-Datenbank bioC.info - ist das Unternehmen dort nicht einge-

tragen, ggf. schriftliche Riickfrage bei der Oko-Kontrollstelle des Lieferanten
o Lieferantenfreigabe (vergl. Mustercheckliste Lieferantenfreigabe)
e \Vertragliche Vereinbarungen (ber die zu liefernde Oko-Qualitét

e Sachgerechte Wareneingangsprufung (vergl. Merkblatt Wareneingangsprifung in B/C/E-

Unternehmen, Muster-Checkliste Wareneingangsprufung)
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Lieferantenmanagement

51 Muster-Lieferantenfragebogen

~ Allgemeine Angaben

Erganzende Angaben

(1 Betriebsspiegel (Erzeugerbetriebe) / Betriebsportrait (Verarbeitungs-/Import-Betriebe)

- Kontrolistelle nach EG-Oko-VO

Code-Nummer

[0 Kopie des aktuellen, vollstandigen Zertifikates der Kontrollstelle nach EG-Oko-VO
ist beigefugt.
Wichtiger Hinweis: Wenn das Unternehmen nicht in der BioC-Datenbank gelistet, ist jahrlich
unaufgefordert eine Kopie des aktuellen Zertifikates nach VO (EWG) Nr. 2092/91 zuzusenden.

[0 Kopie der Anlagen zum Zertifikat mit Angaben zu Anbauflachen, Tierbestand, Artikel-
sortiment liegt bei.

Materialsammlung zur unternehmensinternen Qualitétssicherung Seite 26
— erstelltim Rahmen des BLE Projektes 514-43.50/020E215 —



Lieferantenmanagement

- Spezifische Angaben zum Artikel

— SicherungsmaBnahmen

Registrierung der angelieferten Partien bei der oben genannten Kontrollstelle

O
[ siehe Anlage ___

Wenn ja, welches System?

Vereinbarung mit der Spedition zur Vermeidung von Verunreinigung und

Kontamination liegt vor.

Seite 27
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— Vorratsschutz

O Es werden Lagerschutzmittel eingesetzt

Wenn ja, welche (Handelsname, Wirkstoff)? 1 siehe Anlage ___

Nur wenn ein Vertrag mit einem Fachbetrieb flir Schadlingsbekdmpfung vorliegt. Wel-
ches Unternehmen ist Vertragspartner? Welche Schadlingsbekdmpfungsmittel werden
eingesetzt (ggf. verwendetes Produktverzeichnis des Fachbetriebes beifiigen)

— Qualitatssicherung
U nur fiir zuliefernde Handels-, Verarbeitungs- und Importunternehmen: Ist im Unter-
nehmen ein zertifiziertes QM-System implementiert?

Wenn ja, welches? L] Zertifikat siehe Anlage ___

O Es werden Rickstellproben aufbewahrt

Welche Partien werden beprobt und wie lange werden die Riickstellproben aufbewahrt?
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] Es werden relevante Rickstandsanalysen durchgefiihrt
(z.B. im Hinblick auf Pflanzenschutzmittelriickstande oder GVO)

Wenn ja, welche?

Bestatigungen

Dieser Lieferantenfragebogen gilt

1  fur alle Lieferungen im Zeitraum von .........cccooeeeeeiiieeeenennn. DiS v .

1 furalle Lieferungen aus der Ernte .....ccoooeiiieiiieiiienennn, .
Die Angaben in diesem Fragebogen sind vollstdndig und wurden nach bestem Wissen

des Lieferanten gemacht.

Die angelieferten Erzeugnisse entsprechen in vollem Umfang den Vorgaben des Arti-
kel 5 der VO (EWG) Nr. 2092/91 (iber den Okologischen Landbau (EG-Oko-VO) in je-
weils geltender Fassung und dirfen entsprechend gekennzeichnet werden. Pflanzliche
Umstellungsprodukte werden nur nach Freigabe angeliefert und sind gemal den ge-
setzlichen Bestimmungen der EG-Oko-VO auf dem Produktetikett und den Liefer-

scheinen/Rechnungen gekennzeichnet.

Fur die angelieferten Erzeugnisse wird bestatigt, dass nach Kenntnis des Lieferanten
keinerlei Rickstande und Verunreinigungen vorhanden sind, die auf eine Anwendung

von nach EG-Oko-VO unzuléssigen Mitteln schlieRen lassen.

Datum Unterschrift des Lieferanten
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5.2 Internet-Datenbank bioC.info

Die internetgestlitzte Datenbank zertifizierter Betriebe und Unternehmen, die Oko-Produkte

erzeugen, verarbeiten und aus Drittlandern importieren, ermdglicht eine Online-Verifizierung

von Zertifikaten, die durch deutsche und sterreichische Oko-Kontrollstellen ausgestellt wur-

den.

Das gemeinsame Projekt deutscher Oko-Kontrollstellen, das von der BLE im Rahmen des

Bundesprogramms Okologischer Landbau geférdert wurde, kann im Internet unter

http://www.bioc.info aufgerufen werden.

Welche Vorteile bietet das Internetverzeichnis?

Schnelle Information:

Mit Hilfe des Internetverzeichnisses kdnnen sich Unternehmen und Kontrollstellen schnell
informieren, ob ein Unternehmen Bio-Produkte nach VO (EWG) Nr. 2092/91 kennzeich-
nen darf. Grundlage bilden die Daten, die von der am System teilnehmenden Kontrollstel-

le in die Datenbank eingestellt werden.

Qualitatssicherung im Rahmen der Wareneingangsprifung:

Abrufbare einheitliche Bestatigungen, dass bestimmte Unternehmen in der Datenbank
verzeichnet sind, erleichtern die Qualitatssicherung bei den Handelspartnern. Die Prifung
verschlisselt hinterlegter Lieferantenlisten kann das zeitaufwandige Anfordern von Zertifi-

katskopien ersetzen.

Féalschungssicherheit:
Verfalschte Bestatigungs-Ausdrucke konnen von den beteiligten Kontrollstellen anhand

einer kurzen Internetrecherche als verandert erkannt werden.

Aktualitat:
Eine mindestens vierteljahrliche Aktualisierung des Datenbestandes bietet eine zeitnahe-

re Aussagekraft als Zertifikatskopien aus dem Vorjahr.
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Was leistet www.bioc.info?

Der offentliche Bereich

Unter http://www.bioc.info kann im 6ffentlichen Bereich die Kontrollnummer eines Unterneh-
mens eingegeben werden (z. B. D-NW-039-22-A). Ist das Unternehmen in der Datenbank
aufgefiihrt, kann eine Bestatigung als Nachweis fir die Listung des Unternehmens ausge-
druckt werden. Zusammen mit einem Warenbegleitschein, der die Oko-Herkunft einer Liefe-
rung ausweist, ermoglicht die bioC-Bestatigung eine einfache und schnelle Wareneingangs-
priifung, wie sie von der EU-Oko-Verordnung gefordert wird.

Es empfiehlt es sich natirlich trotzdem, bei Lieferanten Angaben (ber die Betriebsstruktur
und die angebotene Produktpalette einzuholen und von der zustandigen Kontrollstelle besta-
tigen zu lassen. Solche weitergehenden, wichtigen Zusatzinformationen bietet die bioC-

Bestatigung bisher noch nicht.

Nicht gefunden - nicht zertifiziert?

Nein, denn auch wenn ein Unternehmen (noch) nicht im Internetverzeichnis zu finden ist,
kann es zum Kontrollverfahren angemeldet sein und die Berechtigung besitzen, Produkte als
Okologische Erzeugnisse zu vermarkten. Die Datenbank steht erst seit kurzer Zeit im Netz —

bislang beteiligen sich acht deutsche Oko-Kontrollstellen, weitere werden folgen.

Interner Bereich

Unternehmen, die selbst in der bioC-Datenbank gelistet sind, kbnnen von lhrer Kontrollstelle

ein Zugangspasswort erhalten. Es stehen ihnen dann zwei weitere Features zur Verfugung:
= Spezialsuche nach Unternehmen, deren Kontrollnummer nicht bekannt ist

= Auswahlliste, in der mehrere Unternehmen/Lieferanten aufgenommen werden kdénnen.
Von dort aus lasst sich eine Sammelbestatigung ausdrucken, die den aktuellen Kontroll-

status der Lieferanten im Rahmen der betriebsinternen Qualitatssicherung dokumentiert.
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Ist die Listung in der Datenbank mit Kosten verbunden?

Nein, denn der Aufbau der Datenbank wurde durch das Bundesprogramm Okologischer
Landbau geférdert. Die laufenden Kosten der Datenbank werden durch die Konferenz der
Kontrollstellen e.V. (http://www.oeko-kontrollstellen.de) getragen. Die Datenbank steht allen

deutschen Oko-Kontrollstellen kostenfrei offen, unabhéngig von einer KdK-Mitgliedschaft.

Ist die Datensicherheit gewahrleistet?

Serververbindung und Server sind fir das Einstellen der Daten ahnlich wie beim Online-
Banking gesichert. Die Daten werden allein durch die zustandige Kontrollstelle eingestellt

und aktualisiert.
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5.3 Muster-Checkliste Lieferantenfreigabe

Artikelbezeichnung: Artikelnummer:

Lieferant:

Folgende Mindestnachweise miissen bei der Lieferantenfreigabe vorliegen:
[ ] Ausgefiiliter Lieferantenfragebogen

[]  Aktuell giiltiges und vollstandiges Zertifikat nach VO (EWG) Nr. 2092/91 (EG-Oko-VO) in
geltender Fassung

[] Kontrakt/ Vertrag

Folgende Nachweise konnen bei der Lieferantenfreigabe zusatzlich vorliegen:

[] Spezifikation
[ ] Qualitatsvereinbarung
[] Bestatigung der Partielieferung durch die Oko-Kontrollstelle des Lieferanten
[ ] Aktuell giiltiges Zertifikat eines Anbauverbandes
OO
oo
OO
oo

Freigabe

Name: Datum: Unterschrift:

Die ausgefiillte Checkliste muss mit den Nachweisen abgelegt werden.
Kopien: Einkauf, QM
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6 Wareneingangsprufung

Eine Wareneingangsprifung wird bei Anlieferungen von zugekaufter und im Lohn veredelter
Ware durchgeflhrt. In der Regel werden die Warenannahme, die Wareneingangsmeldung,
die Lagerung und Kennzeichnung, die Art und der Umfang der Priifung und die Freigabe der
Eingange in einer Verfahrensbeschreibung festgelegt. Fir die Durchfihrung der Warenein-

gangsprifung steht eine Vielzahl von Systemen, heute zum Teil EDV-gestutzt, zur Verfi-

gung.

Die Zustandigkeit fiir die Wareneingangspriifung muss sinnvoll geregelt sein. Ublicherweise
ist das Personal verantwortlich, bei dem die Ware physisch angeliefert wird. Dort missen
dann auch die wichtigsten Stamminformationen zum jeweiligen Lieferanten (z.B. Lieferan-

tenzertifikate, Lieferantenfreigabevermerk) vorhanden sein.

Die Kriterien fir die Durchfiihrung der Wareneingangsprifung werden durch die Vorgaben
der EG-Oko-VO festgelegt (Anhang Ill B Nr. 5 bzw. Anhang Il C Nr. 6: Verschluss, Etikettie-
rung bzw. Begleitpapier, ggf. Transportgenehmigung). Sie richten sich zudem nach der Art
des Produktes. Dann, wenn die Vorgaben der EG-Oko-VO und des Unternehmens nicht er-

fullt werden, ist die angelieferte Ware zu sperren.

Das Ergebnis der Wareneingangsprufung sollte umfassend dokumentiert werden. Bei den
folgenden Dokumenten handelt es sich um ein Merkblatt zur Durchfihrung der nach EG-
Oko-VO geforderten Wareneingangspriifung und ein Musterformular zur Dokumentation der

Prifung. Die Prifung kann selbstverstandlich auch EDV-gestitzt realisiert werden.
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Merkblatt Wareneingangspriifung bei B/C/E- Seite 1 von 1
Unternehmen

Um den hohen Qualitatsanforderungen fiir Produkte aus Okologischem Landbau Rech-
nung tragen zu koénnen, ist eine sachgerechte Durchflihrung der Wareneingangsprifung
geméaR Anhang Ill B Nr. 5 bzw. Anhang lll C Nr. 6 der VO (EWG) Nr. 2092/91 (EG-Oko-
VO) besonders wichtig. Prifungsrelevant sind die nachfolgenden Punkte:

Abgleich der gelieferten Menge und Qualitat mit der Bestellung des Einkaufes
(ggof. EDV-gestutzt)

Priifung des Lieferantenfreigabe
Liegt keine hausinterne Lieferantenfreigabe vor, ist ein vollstdndiges und aktuell glltiges
Zertifikat nach EG-Oko-VO fiir den Lieferanten als Nachweis erforderlich.

Priifung des Verschlusses / der Transportgenehmigung

Produkte aus Okologischem Landbau miissen in der Regel so gesichert sein, dass ein
Austausch der Produkte ohne Manipulation nicht mdglich ist. Hierzu kénnen Siegel oder
Plomben verwendet werden.

Nur dann, wenn Oko-Ware direkt von einem kontrollierten Erzeugerbetrieb zu einem kon-
trollierten Verarbeitungsbetrieb transportiert wird, ist dies nicht erforderlich. Dann muss je-
doch eine Transportgenehmigung der zustdndigen Oko-Kontrollstelle fiir Erzeuger und
Verarbeiter vorliegen.

Priifung der Etikettierung / des Begleitpapiers
Auf der Produktetikettierung missen folgende Angaben enthalten sein:
- Name und Anschrift des Lieferanten und Eigentiimer bzw. Verkaufer

- Bezeichnung des Produktes mit Hinweis auf den Okologischen Landbau
(z.B. Bio-Weizenmehl) (bei Mischfuttermitteln: Beschreibung des Erzeugnisses)

- Code-Nummer der zustandigen Kontrollstelle

- Ggf. Los-Kennzeichnung

Wenn diese Angaben auf einem Begleitpapier (z.B. Lieferschein) aufgefiihrt sind, missen
sich diese eindeutig und unverwechselbar auf die betreffende angelieferte Partie beziehen.

Priifung von Umstellungsware

Umstellungsware muss mit bestimmten Hinweisen gekennzeichnet sein:

deutsch: ,hergestellt im Rahmen der Umstellung auf den Okologischen/Biologischen Landbau*
englisch: “product under conversion to organic farming”

franzésisch: ,produit en conversion vers l'agriculture biologique*

spanisch : “producido en conversién / reconversion hacia la agricultura ecolégica”

italienisch: “prodotto nel conversione verso agricultura biologica”

Dokumentation des Ergebnisses der Wareneingangspriifung
Das Ergebnis der Wareneingangsprifung ist mit Datum und Namenskirzel auf dem
entsprechenden Vorgabedokument festzuhalten.
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Ruckstandsanalytik im Rahmen der hausinternen Qualitétssicherung (Pflanzenschutzmittel)

Riickstandsanalytik im Rahmen der hausinternen

Qualitatssicherung

Es ist empfehlenswert, bei Risikoprodukten (z.B. Frischeprodukte wie Obst und Gemudse,

Importpartien aus Drittlandern) stichprobenartig Rickstandsuntersuchungen durchzufiihren.

Hierbei sollten folgende Grundsatze beachtet werden:

Die Probenahme muss reprasentativ erfolgen. Hinweise zu produktspezifischen
Probenahme-Anleitungen kdénnen Unternehmen bei den privaten Kontrollstellen

oder chemischen Untersuchungslabors erhalten.

Probennahmen beim Exporteur und in Projekten in Drittlandern sollten durch unab-

hangige Dritte durchgefihrt werden.

Das Untersuchungslabor, bei dem die Probe analysiert werden soll, muss nach ISO
17025 akkreditiert sein. Die Untersuchungsmethode soll in der Anlage zur Akkredi-
tierungsurkunde aufgeflihrt sein. Die Bestimmungsgrenze fiur den zu untersuchen-
den Stoff sollte deutlich unterhalb des Bereiches liegen, in dem sich das Riick-
standsspektrum in Oko-Produkten iblicherweise bewegt. Hinweise kénnen die

chemischen Untersuchungslabore geben.

Das Analyseergebnis muss sachgerecht bewertet werden. Es empfiehlt sich, Unter-
suchungslabore auszuwahlen, die eine Beurteilung des Analyseergebnisses anbie-

ten.
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